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Dkikrge zu Kr . 116 der Karlsruher Zeitung .
Samstag , 28 . April LS« 0 .

Wadischer Landtag .
« S. öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer

am Donnerstag , den 26 . April 1900 .
(Ausführlicher Bericht.)

Am Regierungstisch : Staatsminister und Minister
der Justiz , des Kultus und Unterrichts vr . Nokk , Geh.
Rath Or . Arnsperger , Direktor des Großh . Oberschul¬
raths , Geh . Oberregierungsrath Becher er , Ministerial -
rath Or . Böhm .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um *ft10 Uhr.
Die allgemeine Berathung über den Etat des Mit¬

telschulwesens wird fortgesetzt.
Abg . vr . Wilckens bekennt sich zwar als Anhänger

der humanistischen Gymnasien , er bringe aber auch den
Realschulen das größte Interesse entgegen , und bedauere
nur , daß den Oberrealschulen nicht die gleiche Berechti¬
gung zusteht , wie den Gymnasien . Besonders beklagens-
werth sei der häufige Wechsel der Praktikanten an den
Oberrealschulen während des Schuljahres . Eine wirksame
Abhilfe , die ihm dringend geboten erscheine , könne nur
durch Schaffung neuer etatmäßiger Stellen erreicht werden.
Die Städte haben das größte Interesse daran , daß sich die
Oberrealschulen immer mehr entwickeln und daß das Vor-
urtheil zerstört wird , als ob oer Unterricht an denselben kein
vollwerthiger sei . Daß die Lehrer an diesen Anstalten Staats¬
beamte sind , werde kein Mensch bezweifeln wenn auch die
Schulen selbst vorwiegend städtische Institute sind . Bei
Besetzung dieser Stellen gehe man mit der größten Objek¬
tivität zu Werke ; man könne es aber den Städten nicht ver¬
übeln, wenn sie bei den Vorschlägen sich nicht immer streng an
die Anciennität halten . Er halte es für selbstverständlich ,
daß die Prüfungsbescheide von den Gemeindeverwaltungen
diskret behandelt werden ; in dem vom Abg . Obkircher an¬
gezogenen Fall scheine es sich aber um eine Ausnahme
zu handeln. Was die Ausbezahlung der Gehalte aus
der Gemeindekasse anlangt , so sei nicht einzusehen , was
darin für die Lehrer peinliches liege . Die Vorschläge des
Abg . Obkircher hinsichtlich der Revision des Gehaltstarifs
halte er für beachtenswerth ; der Wunsch werde wohl auch
bei der allgemeinen Revision des Gehaltstarifs in Er¬
füllung gehen . Redner befürwortet sodann eine Erhöhung
des Wohnungsgeldtarifs der Reallehrer . Mit Befriedi¬
gung habe er gesehen, daß der Staatsbeitrag für das
Prinzessin Wilhelm-Stift aus dem Extraordinarium in's
Ordinarium übernommen wurde. Er möchte darauf auf¬
merksam machen , daß die Lehrerinnenbildungsanstalten in
Heidelberg und Freiburg ebenso viel leisten und daher
einer staatlichen Unterstützung nicht weniger würdig sind ,
als das genannte Stift . Nach seinem Dafürhalten ge¬
schehe für die Ausbildung der Mädchen im allgemeinen
von Seiten des Staates wenig . Schließlich möchte er
noch die Errichtung einer weiteren Lehrstelle an der
Heidelberger Oberrealschule befürworten ; wenn irgend
möglich, sollten die Mittel dafür in einem Nachtrag zum
Budget angefordert werden .

Abg . Or . Heimburger erläutert den Lehrplan des
Karlsruher Reformgymnasiums. Das Lehrziel soll das¬
selbe sein , wie bei den Gymnasien . Ob dasselbe zu er¬
reichen sei , wird die Zukunft zeigen ; ein sicheres Urtheil
sei jetzt noch nicht möglich , doch scheine ihm theoretisch die
Erreichung des Ziels nicht undenkbar. In den unteren
Klassen habe man bis jetzt gute Resultate erzielt , in den
mittleren scheine dies auch der Fall zu sein . Man dürfe,
mit einem gewissen Interesse der weiteren Entwicklung
entgegensehen . Mit Freuden begrüße er die Zulassung
der Mädchen zum Studium auf den Hochschulen. Eine
Lehrerin am hiesigen Mädchengymnasium, die ausgezeich¬
nete Leistungen aufweisen könne , besitze das Gymnasial -
abiturium nicht . Er sei der Ansicht , daß man in der
Uebergangszeit Nachsicht üben könnte und ihr das Nach¬
holen des Abiturientenexamens erlassen sollte . Mit dem
Vorschlag des Abg . Weygoldt, Lehramtsassessoren einzu¬
führen , sei er nicht einverstanden. Dem Mißverhältniß
könne nur durch Errichtung weiterer etatsmäßiger
Stellen abgeholfen werden . Ganz richtig habe der
Herr Oberschulrathsdirektor bemerkt , daß sich diese Ver¬
hältnisse nicht mit einem Schlag aus der Welt schaffen
lasten . Man müsse eben darauf hinstreben , daß die
Lehrkörper bei derlei Anstalten mit der Zeit in
gleicher Weise zusammengesetzt werden. Die Städte dürfe
man selbstredend nicht von der Mitwirkung bei Besetzung
der Lehrstellen ausschließen ; indessen werde der gegen¬
wärtige Modus mit Recht von den Städten unangenehm
empfunden . Auch er beklage den häufigen Wechsel der
Praktikanten in Karlsruhe , Freiburg und Heidelberg.
Wenn man auch auf die pädagogische Ausbildung der Kandi¬
daten Rücksicht nehmen muß , so komme doch in erster
Linie das Interesse der Schule in Betracht . Bezüglich
der Auszahlung der Gehalte müsse er sich wundern,
warum der Herr Finanzminister Staatsbeamten das Ge¬
halt nicht aus der Staatskasse ausbezahlen will . Die
Ueberfüllung der Schulen habe nicht nur für die Schüler,
sondern auch für die Lehrer große Nachtheile ; vielleicht

könnte man durch Herabsetzung der Marimalarbeitszeit
an großen Schulen einigermaßen Abhilfe schaffen. Die
Einrichtung des Beiraths , früher bei den Lehrern
nicht besonders beliebt War, lasse manchmal insofern zu
wünschen übrig, als vielte Beiräthe ihre Befugnisse über¬
schreiten, indem sie den Lehrern Verweise ertheilen, was
doch nur den direkten Vorgesetzten zustehe . Redner
gibt zur Erwägung anheim , ob nicht die Berichte
über die Lehrthätigkeit dem Lehrer zur Durchsicht
unterbreitet werden sollen . Die Flottenvereine sollten
an den Mittelschulen verboten werden . Durch die
Flottenpropaganda können Lehrer , die anderer Ansicht
sind , bei ihren Schülern in den Verdacht der Reichsfeind¬
schaft kommen. Er begrüße es , daß das Examen ge¬
ändert werden soll. Die neue Orthographie halte er im
allgemeinen für zweckmäßig ; sonderbar aber müsse es
berühren, daß Beamte immer noch die alte Orthographie
anwenden . Zur Beruhigung des Abg . Fendrich könne er
mittheilen , daß auf unseren Mittelschulen die badische
Verfassungsgeschichte gegeben wird. Die Ausführungen
des Abg . Fendrich über unser Lehrpersonal könne er
nicht ganz unwidersprochen lassen . Er läugne zwar nicht ,
daß einzelne Personen hinsichtlich der Lehrsähigkeit wenig
veranlagt sind ; aber er müsse bestreiten, daß der Mangel
an pädagogischer Befähigung eine spezifische Eigenschaft
der Mathematiker unseres Landes ist . Herr Fendrich
habe anscheinend einen vereinzelten Fall verallgemeinert.
Auch könne man nicht sagen , daß das Benehmen
der Lehrer den Schülern gegenüber zu wünschen
übrig lasse. Ob die Schüler heutzutage , wie der
Abg . Dieterle behaupte , mehr trinken , wie die
früheren , obgleich sie weniger vertragen können ,
könne er nicht bestimmt behaupten , obgleich er bei ein¬
zelnen Schülern schon ganz respektable Proben von Lei¬
stungsfähigkeit bemerkt habe . Daß sie keine Ideale mehr
haben , rühre von dem verbreiteten Byzantinismus her.
Die Mittel , die Abg . Dieterle vorgeschlagen habe, könne
er nicht billigen . Auf die konfessionelle Stellung des
Lehrers komme es nicht an, sondern auf seine Charakter¬
festigkeit ; diese Eigenschaft gedeihe aber auch außerhalb
der Kirche und der streng religiösen Kreise. Daß die
Lehrer nur um des guten Beispiels wegen in die Kirche
gehen sollen , sei mit der Gewissensfreiheit nicht vereinbar ;
die Schüler haben auch in der Regel eine sehr gute Wit¬
terung für einen derartigen äußerlich zur Schau getra¬
genen frommen Wandel. Hinsichtlich der Einführung der
marianischen Kongregationen stehe er auf einem anderen
Standpunkt . Wenn man religiöse Vereine an den Schulen
einsühren wolle , sei zu befürchten , daß dadurch der
konfessionelle Friede gestört wird. Anständige Schüler
halten von selbst auf ein gutes Benehmen unter sich und
haben ein feines Gefühl für den dem Lehrer schuldigen
Respekt. Wenn Haus und Schule Zusammenwirken , dann
werden gute Resultate erzielt werden .

Abg . vr . Fieser : Auf die Gehaltsfrage der Mittel¬
schullehrer sei er deswegen nicht eingegangen , weil er
glaubte, daß diese Frage später bei der allgemeinen Re¬
vision des Gehaltstarifs eingehend besprochen wird ; doch
erkläre er gerne , daß ihm die Anregungen der Abgg.
vr . Weygoldt und Obkircher durchaus sympathisch seien ;
insbesondere sei er der Meinung , daß den Lehrern auch
ohne Beförderung eine Gehaltsaufbesserung zu theil werden
soll. Die Hauptsache aber sei , daß mehr etatmäßige Stellen
geschaffen werden . Die Frage , ob die humanistische oder
realistische Bildung den Vorzug verdiene , hätte er lieber
anläßlich der Petition betreffend die Berechtigung der
Oberrealschulen behandelt , nun aber die Frage einmal
angeschnitten ist , müsse er betonen , daß es ein großes
Unrecht wäre , wenn man an dem Wesen der humanistischen
Gymnasien etwas ändern würde. Wenn diese Anstalten
sich gedeihlich weiter entwickeln sollen , muß man sie
auf dem Boden erhalten , auf dem sie bisher gestan¬
den haben . Die hauptsächlichsten Mißstände sind ja
beseitigt worden . Die Realschulen stehen denselben würdig
zur Seite ; was dazwischen liege , seien Zwitterdinge .
Er sei nie ein Freund der Realgymnasien gewesen .
Bezüglich der Reformgymnasien sei er der Ansicht , daß
hier zu viel in einer Anstalt vereinigt ist . Er glaube
nicht , daß sie den Anforderungen genügen werden. In
der Jugend dürfe man vor allem nicht den Hochmuth
groß ziehen und die Meinung erwecken , als ob die Absolvi-
rung eines neunklassigen Gymnasiums eine Leistung wäre.
Es sei zwar kein lauäator uoti tsmporis , aber das
hochfahrende Wesen, wie es heute häufig schon bei jungen
Studenten zu Tage tritt , kannte man früher nicht . Die
Flottenvereine an den Schulen billige er nicht , keineswegs
etwa deswegen, weil ihm der Zweck nicht gefalle — denn
auch einem Blinden müßte angesichts der Vorgänge der
letzten Tage die Augen aufgehen — aber es sei nicht Sache der
kleinen Knaben und unreifen Jungen , Flottenpropaganda zu
treiben. Er sei überhaupt Gegner von allen Vereinen auf
Mittelschulen, selbstredend auch von konfessionellen Vereinen .
Redner empfiehlt eine bessere Unterstützung der höheren
Mädchenschule durch den Staat . Der Petition der Real -
und Zeichenlehrer , daß bei Beförderung eines Haupt¬
lehrers zum Reallehrer der ganze wirkliche Aktivgehalt zu
Grunde gelegt und daß dieser Maßnahme rückwirkende

Kraft bis 1 . September 1895 verliehen werde , beantragt
die Budgetkommisfion keine Folge zu geben, da die Ge¬
rechtigkeit verlange , daß die städtischen Volksschullehrer,
welche schon durch die von den Städten gewährten höheren
Gehalte einen Vorzug vor den Lehrern auf dem Lande
genießen, nicht auch bei der Anstellung als Reallehrer
einem Volksschullehrer von dem Lande gegenüber , wenn
dieser zum Reallehrer aufrücke, in so auffallender Weise
bevorzugt werden können . Der einzige Weg , auf dem die
Kommission eine Möglichkeit des Entgegenkommens gegen
die städtischen Volksschulhauptlehrer beim Aufrücken zum
Reallehrer erblickt, wäre der. daß bei der Revision des
Beamtengesetzes beziehungsweise Gehaltstarifs eine Bestim¬
mung ausgenommen würde , wonach diesen Lehrern der
bei ihrer Verwendung als städtische Volksschulhauptlehrer
erlangte , den Anfangsgehalt übersteigende Mehrbetrag
ihres Gehalts als Nebengehalt zwar überlassen , dieser
Nebengehalt aber auf die Zulagen aufgerechnet bezw.
durch Zulagen aufgesaugt wird . Von einer Rückwirkung der
Besserstellung auf den September 1895 aber könne keine
Rede sein . In diesem Sinn beantragt die Kommission,die Bitte Großh . Regierung zur Kenntnißnahme und
Berücksichtigung bei Revision des Beamtengesetzes und
des Gehaltstarifs zu überweisen . Mit der weiteren For¬
derung , daß für die Zukunft 50 Proz . der Reallehrer
(bisher nur der fünfte Theil) in die I . Gehaltsklasse (IV 4)
eingetheilt werden , war die Kommission im wesentlichen
einverstanden. Sie wünscht , daß bei Berathung des
neuen Gehaltstarifs ein wesentlich höherer Prozentsatz
(mindestens 40 Prozent) der Reallehrer in die Gehalts¬
klasse I ausgenommen wird nnd stellt hiernach den
Antrag

die Petition bezüglich der Ziffer 1 in dem er¬
wähnten Sinne zur Kenntnißnahme , zu Ziffer 2
aber empfehlend zu überweisen

Er möchte die Petition warm befürworten ; denn die
Reallehrer haben dem Staat und der Gemeinde große
Dienste geleistet und verdienen alle Berücksichtigung .

Geh . Rath vr . Arnsperger , Direktor des Großh . Ober¬
schulraths : Er möchte sich erlauben , zu den von den Abgg.
Wilckens und Heimburger bezüglich der Beschäftigung der
nicht etatmäßig angestellten Lehrer vorgebrachten Be¬
schwerden einige Bemerkungen zu machen. Zu seinem
Bedauern müsse er zugestehen , daß ein Mißstand hier
allerdings vorliege ; eine Entschuldigung hiefür müsse er
aber darin finden , daß derselbe durch das Bestreben der
Unterrichtsverwaltung veranlaßt sei , neben der Einrichtung
des sogenannten praktischen Jahres eine weitere praktische
Ausbildung der Lehramtspraktikanten zu ermöglichen .
Zu diesem Zweck habe man den letzteren die Teil¬
nahme an den in Heidelberg , Freiburg und Karls¬
ruhe eingerichteten pädagogisch - praktischen Uebungen
zur Pflicht gemacht. Solche pädagogischen Seminarien
bestehen nur an den Hochschulen und können auch
nur an diesen eingerichtet werden ; an den in den genann¬
ten Orten vorhandenen großen Unterrichtsanstalten sei
den Praktikanten zugleich ermöglicht , ihr Probejahr ab¬
zulegen und ihre Lehrbefähigung an praktischen Uebungen
zu erproben und auszubilden . Gleichzeitig mit der Ein¬
richtung der pädagogischen Kurse sei dann aber auch ein
bedauerlicher Mangel an Lehrkräften eingetreten , der die
Oberschulbehörde nöthigte , vielfach Praktikanten, die sich
in ihrem Volontärjahr befinden und an den gedachten
Uebungen theilnehmen , zur Versehung von Lehrstellen
heranzuziehen. Um diesem Mißstand abzuhelfen , müsse
man entweder die Einrichtung der pädagogischen Ausbil¬
dung fallen lassen , oder die neu zugehenden Lehramts¬
praktikanten an den Orten , wo sie auch das praktische
Jahr zurücklegen können, verwenden. Die Oberschulbehörde
habe den letzteren Weg eingeschlagen und die jüngeren Lehr-
amtspraktikanten in den drei in Frage stehenden Städten
oder in Nachbarstädten , z . B . in Mannheim , verwendet,
während die in der Ausbildung weiter vorgeschrittenen Prak¬
tikanten in den anderen , kleineren Orten , mit der Ertheilung
von Unterricht betraut wurden . Dies bringe allerdings
eine gewisse Benachtheiligung der Anstalten der genannten
Städte mit sich , allein der Mißstand bestehe nicht nur
für die Realanstalten, sondern in gleicher Weise auch für
die Gymnasien. Die ganze Einrichtung des praktischen
Jahres mit der Verpflichtung zur Theilnahme an päda¬
gogischen Verlesungen und Uebungen sei eben als ein
Versuch zu betrachten , um die Durchführung einer
geeigneten pädagogischen Ausbildung der jüngeren Lehr¬
amtspraktikanten zu ermöglichen.

Was die vom Abg . vr . Wilckens besprochene Frageder Gewährung eines Staatsbeitrags für die Lehrerinnen¬
seminare in Heidelberg und Freiburg betreffe , so könne
er bestätigen , daß diese Anstalten gutes leisten , und es
werde bei Aufstellung des nächsten Budgets in Erwägung
gezogen werden , ob denselben eine Unterstützung staat -
licherseits gewährt werden könne , wie dem Lebrerinnen-
seminar „ Prinzessin Wilhelm-Stift " in Karlsruhe , da
diese Hauptlehrennnenbildungsanstalt auch nack, seiner
Ansicht allein kaum in der Lage wäre , das Bedürsniß
nach Ausbildung von Lehrerinnen völlig zu befriedigen,
^ n den übrigen Beziehungen , so insbesondere bezüglichder Abnahme der Prüfungen durch eine Kommision der



Oberschulbehörde , seien übrigens die beiden Seminare in
Heidelberg und Freiburg dem Prinzessin Wilhelm-Stift
völlig gleichgestellt. Auch nach seinem Dafürhalten werde
es überhaupt nicht ansbleiben, daß der Staat auf dem
Gebiet der Mädchenbildung größere Leistungen übernehmen
müsse wie bisher , da ein Bedürsniß nach eitler ent¬
sprechenden Ausgestaltung der Verhältnisse in dieser Be¬
ziehung in mehrfacher Richtung sich geltend mache. Allein
bisher seien eben hierzu insbesondere zu einem Eintreten
des Staats besondere Anregungen nicht Vorgelegen.

Dem Abg. Heimburger möchte Redner auf seine Be¬
merkung , er begreife nicht , wie das Großh . Finanzmini¬
sterium gegen die Auszahlung der Gehälter der an Real¬
mittelschulen angestellten Lehrer durch die Staatskasse sich
ablehnend verhalten könne , erwidern, er (Redner) habe
nur geäußert , genanntes Ministerium werde voraussicht¬
lich Bedenken wegen der durch diese Maßnahme bedingten
Geschäftsvermehrung geltend machen , wie sie seinerzeit bei
der Uebernahme der Auszahlung der Gehälter der Volks¬
schullehrer eingetreten sei. Bis jetzt liege eine Erklärung
des Finanzministeriums nicht vor. Er für seine Person
hege die Hoffnung, daß in den kleineren Städten die Ein¬
führung der Gehaltsauszahlung durch die Staatskasse sich
werde ermöglichen lassen , während es bei den der Städte¬
ordnung unterstehenden Städten bei der bisherigen Ein¬
richtung sein Bewenden behalten könne.

Anlangend die von dem Abg . Heimburger erwähnten
zwei oder drei Fälle , in denen der Vorsitzende des Bei¬
raths der Anstalt mit der Einvernahme von Lehrern
bezw . der Eröffnung einer öberschulräthlichen Entschließung
an solche betraut wurde, so habe die betreffende Anord¬
nung jeweils in den besonders gelagerten Umständen ihre
Rechtfertigung gefunden .

Die weiterhin von dem Abg . Heimburger ausgesprochene
Befürchtung, daß die Thätigkeit der Lehrer durch die Be¬
richte der Anstaltsdirektoren mitunter in ein falsches Licht
gerückt werden könnte , womit jener wohl die sog . Oster¬
berichte gemeint habe, sei unbegründet. Wenn die frag¬
lichen Berichte Ausführungen enthielten, die die Stellung
und Wirksamkeit des betreffenden Lehrers berührten , so
werde hierüber in der Regel eine Aeußerung des Lehrers
erhoben , oder dieselben fänden Berücksichtigung gelegent¬
lich einer an der Anstalt stattfindenden Visitation . Stets
aber werde so verfahren , daß eine Schädigung des An¬
sehens des Lehres vermieden bleibe .

Was die von dem Abg . Heimburger gemachten Be¬
merkungen bezüglich der Verwendung der in der Schule
gelehrten Orthographie im Staatsdienste betreffe , so sei
es richtig , daß, während das „ Schulverordnungsblatt " in
der neuen Rechtschreibung abgefaßt sei , das „ Gesetzes¬
und Verordnungsblatt " und der „ Staatsanzeiger " die
alte Orthographie beibehalten haben. Es sei jedoch in
letzter Zeit die Beseitigung dieser Anomalie bei dem
Großh . Staatsministerium in Anregung gebracht worden .

Geh. Oberregierungsrath Becherer : Nachdem schon
gestern und auch heute wieder die Petition der Reallehrer
und Zeichenlehrer zum Gegenstand der Besprechung ge¬
macht worden sei, wolle er einige Worte dazu bemerken .
Die Petenten hätten zwei Wünsche vorgetragen.

Der erste dieser Wünsche gehe dahin , es wolle Für¬
sorge getroffen werden , daß der Theil des Gehaltes , den
die Vollsschulhauptlehrer in den der Städteordnung unter¬
stehenden Gemeinden über den vom Gesetz bestimmten
Betrag erhielten, bei der Beförderung eines Hauptlehrers
zum Reallehrer nicht in Wegfall komme. Nach 8 102
des Elementarunterrichtsgesetzes sei derjenige Theil eines
solchen Hauptlehrergehaltes , welcher über den einkommens¬
anschlagsmäßigen Betrag hinausgehe, gegenüber der staat¬
lichen Unterrichtsverwaltung lediglich als ein jederzeit
widerruflicher Nebengehalt anzusehen . Diese Bestimmung
habe zur Folge , daß ein solcher Hauptlehrer , wenn er
Reallehrer werde , im allgemeinen nur den Anfangsgehalt
und das betreffende gesetzliche Wohnungsgeld bekommen
könne. In allen Fällen , in denen der Betreffende in
seiner früheren Stellung ein größeres Einkommen als
1800 M . Gehalt und 350 M . Wohnungsgeld bezogen
habe , werde er also einen Ausfall erleiden ; ein solcher
werde aber nur selten von Bedeutung sein und nur in
einem Falle habe sich dieser Ausfall auf 580 M . be¬
laufen . Allein der betreffende Lehrer sei an dieser Kürz¬
ung in gewissem Sinne selbst schuld gewesen. Denn es
sei ihm schon mehrere Jahre vorher in einer kleinen
Stadt eine Reallehrerstelle angeboten worden ; er habe
diese aber in der Hoffnung auf eine solche in einer
größeren Stadt abgelehnt, was er schließlich auch erreicht
habe. Obgleich er inzwischen auf einen Bezug von
2 700 M . vorgerückt gewesen sei , habe ihm nur der An¬
sangsgehalt eines Reallehrers mit 1800 M . nebst dem
Wohnungsgeld mit 350 verwilligt werden können .

Die verehrliche Budgetkommiffion habe nun in ihrem

Berichte der Meinung Ausdruck gegeben , Remedur könne
nur durch eine Aenderung des 8 102 des Elementarunterichts-
gesetzes und der Gehaltsordnung bezw. des Gehaltstarifs
geschaffen werden .

Eine Aenderungdes 8 102 des Elementarunterrichtsgesetzes
stehe jedoch in gar keinem Zusammenhang mit der vor¬
liegenden Frage . Vielmehr werde , wie es daselbst aus¬
drücklich bestimmt sei, aufrecht zu erhalten sein , daß
nämlich der Ueberschuß , den der Lehrer über den gesetz¬
mäßigen Betrag von der Gemeinde als freiwilligeLeistuung
erhalte, als Nebengehalt zu behandeln sei.

Diese Bestimmung sei seiner Zeit getroffen worden , um
keinen Unterschied in dem Ruhe - und Versorgungsgehalt
zwischen Stadt - und Landlehrern , um es kurz zu sagen ,
aufiommen zu lassen . Das müsse auch künftig aufrecht
erhalten bleiben. Andererseits trete aber nun unter Um¬
ständen die oben besprochene Verkürzung ein . Die Kom¬
mission habe nun erklärt , der einfachste und einzig mög¬
liche Weg wäre der, daß bei der Revision des Beamten¬
gesetzes bezw. Gehaltstarifs eine Bestimmung ausgenommen
würde, wonach diesen Lehrern der den Anfangsgehalt über¬
steigende Mehrbetrag ihres Gehaltes als Nebengehalt zwar
belasten, derselbe aber auf die Zulagen aufgerechnet bezw.
durch Zulage aufgesaugt werde . Diese Auffassung sei
jedoch nicht ganz richtig . Es handle sich nicht um eine
erste Anstellung bei Ernennung eines Hauptlehrers zum
Reallehrer , bei welcher der gesetzliche Anfangsgehalt ge¬
geben werden müsse . Denn die erstmalige Anstellung sei
durch die Ernennung zum Hauptlehrer an der Volksschule
erfolgt ; diese Anstellung ist gleichwerthig und gleich¬
berechtigt wie eine solche im unmittelbaren Staatsdienste .
Wenn also ein Hauptlehrer bereits das — gesetzlich be¬
stimmte — Maximum von 2000 M . erreicht habe und
er werde zum Reallehrer befördert, so behalte er seine
2000 M . und erhalte das Wohnungsgeld mit 350 M . ;
auch könne die Beförderungszulage mit 100 M . und,
wenn seit Bewilligung der letzten Zulage die gesetzliche
Frist umlaufen ist , eine ordentliche Zulage , und zwar
diejenige des Reallehrers erhalten. Da es sich also bei
Ernennung von Hauptlehrern zu Reallehrern nicht um
eine erste Anstellung handle, könne auch nicht eine Aende¬
rung des 8 4 Gehaltsordnung in Betracht kommen.

Es gebe einen andern Weg , Abhilfe zu schaffen : die
Sache im jeweiligen Staatsvoranschlag zu regeln. Er
wolle daraus Hinweisen, daß z. B . im vorigen Budget ,
Abtheilung III , sich Stellen fänden, wo solche Nebengehalte
voranschlagsmäßig aufrecht erhalten seien. Er glaube, man
solle, wenn sich nochmals Fälle zeigten , im Voranschlag
festsetzten, daß dem betreffenden Lehrer in der etatmäßigen
Stellung als Reallehrer der bisher von ihm aus städti¬
schen Mitteln bezogene Ueberschuß als Nebengehalt ver¬
bleibe , aber allmählich durch die Zulagen erschöpft werde .
Ein solches Verfahren würde auch dem 8 12 Absatz 1 der
Gehaltsordnung entsprechen.

Die Unterrichtsverwaltung sei gerne bereit, in eine
Prüfung der Petition in der genannten Richtung ein¬
zutreten ; auf diese Weise könne alsdann ohne Aenderung
eines Gesetzes Abhilfe getroffen werden .

Was das zweite Petitum angehe , die Zahl der Real¬
lehrer , welche in die I . Gehaltsklaffe aufrücken könnten ,
von 20 Proz . auf 50 Proz . zu erhöhen , so sei die Unter¬
richtsverwaltung zu einer Verbesserung geneigt und habe
der Kommission mitgetheilt , man wolle zunächst eine Er¬
höhung auf 30 Proz . emtreten lassen .

Die Unterrichtsverwaltung habe auch gegen die von
der Kommission vorgeschlagene Erhöhung auf 40 Proz .
nichts einzuwenden. Allein diese Frage könne erst bei der
allgemeinen Revision des Gehaltstarifs geregelt werden ,
da das Verhältniß von gesetzlich festgelegt sei.

Er könne nicht unterlassen, darauf hinzuweisen , daß bei
Feststellung des Gehaltstarifs im Jahr 1888 von der
Unterrichtsverwaltung nur eine Klasse für Reallehrer
vorgeschlagen worden sei, da man gute Gründe dafür ge¬
habt habe, insbesondere das Streben , in die höhere Ge¬
haltsklasse zu kommen , befürchtet habe. Das Hohe Haus
habe aber selbst zwei Klaffen auch für Reallehrer ge¬
schaffen, weil solche für die gewerblichen Lehrer von der
Regierung aus besonderen Gründen vorgesehen gewesen
seien. Den Wunsch der Reallehrer nach Verbesserung
des Prozentverhältnisses theilten naturgemäß auch die
Gewerbelehrer, welche den Reallehrern hierin gleichstünden .

Die Gehaltsverhältnisse der I . und II . Klaffe seien nur
wenig von einander verschieden , da der Unterschied nur
in einen um 100 M . höheren Maximum und um
130 M . höheren Wohnungsgeld (für die I . Ortsklasse )
bestehe. Der finanzielle Effekt bei Einreihung sämmt-
licher Reallehrer nach Tarifabtheilung 2 werde nur ge¬
ring sein und nach den jetzigen Wohnungsgeldsätzen nur
etwa 15 000 bis 18 000 M . betragen.

Im klebrigen glaube er namens der Unterrichtsverwal¬
tung aussprechen zu können , daß dieselbe mit der Ueber -
weisung der Petition an die Regierung bezüglich des
Punktes 1 zur Kenntnißnahme und bezüglich des Punk-2 in empfehlendem Sinne einverstanden sei .

Abg. Köhler billigt im allgemeinen die Ausführungendes Berichterstatters, des Abg . vr . Heimburger, und ver¬
schiedener Vorredner . Nur bezüglich der Lehramtsprakti¬kanten wolle er noch Einiges hinzüfügen. Für erkrankte
Praktikanten sollte besser gesorgt werden . Wenn sie in¬
folge Krankheit längere Zeit keine Schule halten können ,kommen sie in eine mißliche Lage . Sie haben zwar eine
Unterstützungskasse in 's Leben gerufen, die aber bei der
geringen Betheiligung der Interessenten nicht viel leistenkönne . Ein Staatsbeitrag für diese Kaffe wäre wohl an¬
gebracht . Ein weiterer Mißstand sei, daß die verhei-ratheten Lehramtspraktikanten bei Umzügen keinen Bei¬
trag zu den Umzugskosten erhalten . Bezüglich des Ein¬
flusses der Städte auf die Stellenbesetzung schließe er sichden Ausführungen des Abg . Heimburger an . Von der
Erklärung , daß die Prüfungsordnung demnächst abgeändertwird, sei er befriedigt ; ebenso begrüße er die Förderungder Mädchenschulen . Die Zulassung von Mädchen zu den
Gymnasien könne er nicht ohne weiteres befürworten; wodie Raumverhältnisse dies gestatten, mag es ja angehen ;aber es sei zu befürchten , daß die Zulassung verallgemei¬nert wird , wozu vorerst kein Bedürfnis vorliege . Dem
weiblichen Geschlecht werde kein Gefallen erwiesen , wennihnen auf diese Weise Gelegenheit geboten wird, sich zumStudium heranzudrängen. Die Leistungen des Karls¬
ruher Mädchengymnasiums seien jedenfalls nicht sehr groß;der betreffende Prüfungskommissär sei als ein wohlwollen¬der Herr bekannt ; für ihn (Redner) bestehe kein Zweifel,daß von anderer Seite die Leistungen als sehr mäßig bezeich¬net worden wären . Redner wendet sich sodann gegen die
Ausführungen des Abg . Fendrich. Die Arreststrafen werdenim allgemeinensehr selten verhängt . Bezüglich der Zulassungder Mädchen zum Studium auf den Hochschulen habe der
Kollege Fendrich den Abg . Armbruster offenbar falsch
verstanden. Armbruster wollte nur für bestimmte Fächer,
z . B . Anatomie, getrennte Kurse, und diesem Wunsche
pflichte er vollständig bei . Was der Abg. Fendrich sonst
noch vorgetragen habe , gehöre zum Besten, was er bishervon ihm gehört habe, so z . B . die Aeußerung, daß,
bösen Buben gegenüber manchmal Ohrfeigen ganz am
Platze seien. (Heiterkeit. Abg . Fendrich : Habe ich
nicht gesagt ! Ich sagte nur , Ohrfeigen seien nicht das
Allerschlimmste .) Na also ! (Heiterkeit .) Abg . Fendrich
möge nur immer zwischen Theorie und Praxis unter¬
scheiden und das auch bezüglich der Gutedel in Flehingengelten lassen . Die Sozialdemokratie sei in vielen Dingen
noch zu sehr in der Theorie befangen . Sie verlange
zum Beispiel, daß in der Schule das Autoritätsgefühl
gestärkt wird , respektire selbst aber wenig die Autorität ,indem sie sich zu Beginn und am Schluß des Landtagsvon der Huldigung auszuschließen pflegt, die wir dem
Träger der höchsten weltlichen Gewalt darbringen.

Die Sitzung wird hierauf um

*

*/i1 Uhr abgebrochen-

« 4 . öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer
am Freitag , den 27 . April 1900 .

(Vorläufiger Bericht.)
In der heutigen Sitzung wurde die Berathung über

das Budget des Mittelschulwesens zu Ende geführt.An der Diskussion betheiligten sich : Staatsministerund Minister der Justiz , des Kultus und Unterrichtsvr . Nokk , Geh . Rath und Direktor des Oberschulrathsvr . Arnsperger und die Abgg . Blümmel , Fen¬
drich , Rohrhurst , vr . Weygoldt , Köhler ,Dieterle , Vr . Fieser , Wittum , vr . Heimburger ,
Hug , Klein , Werr , vr . Wilckens , Birkenmayer ,
Pfefferte und Fischer I .

Sämmtliche Positionen , sowie der Kommisfionsantrag.
zu der Petition der Reallehrer wurden angenommen.

Schluß der Si tzung halb 2 Uhr . _ .

* Karlsruhe , 27 . April. 65 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag ,den 28 . April 1900 , Vormittags 9 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2. Fortsetzung der Berathung des Berichts der Budgetkom-

mtsfion zu dem Budget des Großh . Ministeriums der Justiz ,des Kultus und Unterrichts für die Budgetjahre 1900 und1901 Titel IX der Ausgabe, Titel III der Einnahme : Unter»
rtchtswesen , und Titel X der Ausgabe : Wissenschaften und
Künste , damit (Titel X) in Verbindung : Berathung über dm
Antrag der Abgg. Muser und Genoffen, die -§ 184 » und184 b der sogen . Ivr Heinze betreffend. Berichterstatter : Abg,vr . Fieser .



Zum Sommerfahrptan der Badischen Slaatseilenbaßnen.
Der am 1 . Mai d. I . in Kraft tretende Sommerfahrplan der Badischen Bahn bringt für den Lauf der durchgehenden Schnellzüge, wie für die dem inneren

Verkehr dienenden Personenzüge zahlreiche Aenderungen und Verbesserungen , von denen die wichtigeren hier hervorgehoben sein mögen :

« Schnellzug
»r
28

"
74S ab P Wien . . . ><an 710 —

7» ab München . - an 8» —
3» ab Karlsruhe . . an 1» —

8s? ab Straßburg . . an 18» —

)22 an ' - Paris . . - Hab 12»

18» Schnellzug >8»

ab U Karlsbad . . ><an zro —
4» ab Nürnberg . - an 11« —

8» ab Stuttgart . . an 6«° —

10» ab Karlsruhe . . an Ss? —

11 s? ab Straßburg . . an 3s? —

7LV an ' <Paris - - - U ab 710

2 Schnellzug

ab ,» Karlsruhe . . . — —

6» ab Heidelberg . . — —

7« ab Frankfurt . . — —

5°, an ' < Berlin . . - -

« Schnellzug (288)

S« ab V Salzburg . - - i an 8s? —

12s? ab I München - - an 30» —

8» ab I Karlsruhe . . an 7LS —

g» ab I Straßburg . . an — —

8s? an V Paris - - - P «b

Schnellzug jBS/Id

Berlin . P »b 7-0 —
— Frankfurt . . . . ab 8» —
— Heidelberg . . . . ab goi —
— Mannheim ü . Schw. . ab 7» —
— Karlsruhe . . . . ab 8» —
0— Straßburg . . . . an 18» —
— Konstanz . . . . an I « —
— Schaffhausen . - - an I » —
— Zürich . an 2» —
— Luzern . an 4» —
— Mailand . . . . an 18s? —
_ Basel . an 12» —
— Mannheim ü . H. - - ab 71V —
— Stuttgart . . . . an 18" —
— Münch« . . . . an zss —
— Salzburg . . - ean 8s? —

«I » Schnellzug «8»

5« ab ! I Karlsruhe - . an 4 12« —

8s? an ' < Baden . . abP II » —

3 Schnellzug «

18» ab D Frankfurt . . , ^ an 4» —

11« ab Heidelberg . - an gs«

12» ab Karlsruhe . . an 1« —

4« an ' ' Basel . . - > ab 18» —

»»
«8 Schnellzug

r «
>8

9» ab P Frankfurt - - - ^ an 4»o

I ab Köln . an 7»r

11 » ab Mannheim ü . Schw. . an 2»
12» ab Karlsruhe . . . . an 2"
z« ab Konstanz . . . . an gis
40s an ' , Basel . W °b 18«

7 8 Schnellzüge I 2 d

1« 2»» ab P Frankfurt . . >^ an 8s?
z« 4» ab Heidelberg . . ab 8»
420 4» ab Karlsruhe . . ab 5»

5« zse ab Offenburg . . ab 429
II » — ab ( Konstanz) . .
7s? 7« an >k Basel . . - l

>1 Schnellzug
7« ab P Berlm . . ^ an — —
4» ab Frankfurt . . an — —

12» ab Köln . . - - an — —
«2 ab Männheim - - an — —
8» ab Heidelberg - - an — —
7» ab Karlsruhe . - an — —

18s? an Basel . . . > ab — —
8s, an Dens - . - - ab — —
S« an Marseille - - ab —-
I» ab Münch« . - an —
7» ab Karlsruhe . - an — —
9ck an ' ' Skaßvurg . . » »b —

Schpellzug 4- »

adUKicklSruhe . . ckan 7»
M ab I Bad« . . . 1 an «s?
U>? an I Straßburg . > ! 5« —
Us» m» VOff«»burg . - tzh

Beide Züge erhalten zwischen Paris und Straßburg
Schnellzugsfortsetzung und sühren Schlafwagen
Avricourt -München-Avricourt .

!

Beide Züge sind Luxuszüge, die vom 15 . Juni bis
15. September mit der gleichen Ausstattung und
zu den gleichen Taxen wie die vrientexpreßzüge
verkehren.

Neuer Schnellzug, der mit gleicher Ankunft in Frank¬
furt und nördlichen Plätzen eine um 44 Minuten
spätere Abfahrt von Karlsruhe ermöglicht und den
Anschluß vom Orientzug von Paris aufnimmt .

Der bisher von Stuttgart aus nach Paris geführte
Schnellzug verkehrt künftig ab Salzburg und führt
auch eine direkte Abtheilung von München nach
Kaiserslautern über Karlsruhe und Mannheim ; in
der Gegenrichtung ist eine weitere Tagesverbindung
von Karlsruhe nach Salzburg eingerichtet werden.

Der Schnellzug 39, der bisher dem D-Zug 1 nach¬
geführt wurde, ist vor diesen gelegt, um eine Ent¬
lastung des D-Zugs und eine beschleunigte Ver¬
bindung von Norddeutschland und Frankfurt nach
dem Schwarzwald und Konstanz zu erzielen. Der
neue Zug ohne Platzgebühr erhält unmittelbaren
Anschluß: in Bruchsal nach Salzburg , in Karlsruhe
von Mannheim , in Appenweier nach Straßburg ,
bietet für die Reisenden nach der Schweiz einen an¬
genehmen Mittagesfensaufenthalt in Basel und er¬
reicht in Singen den Stuttgart -Mailänder Schnellzug.

Die beiden Züge stellten unmittelbare Anschlüffe an
die Holländer Tagesschnellzüge her (von London in
Karlsruhe an 5.S9, nach London von Karlsruhe
ab 12 .48) und führen ab 1 . Juli durchgehende
Wagen Amsterdam -Baden-Baden . Die Holländer
Tagesschnellzügeführen auch einenWagen Amsterdam-
Karlsruhe -Stuttgart .

Schnellzug 3 ist beschleunigt und erreicht Basel 2? Min .
früher als bisher . Beide Züge führen 'mit Mitte
Juli beginnend einen Speisewagen.

Schnellzug 3 a erhält eine neue Schnellzugsfortsetzung
auf der Schwarzwaldbahn , so daß er eine Stunde
früher als bisher in Konstanz eintrifft . Der Gegen-
zug verläßt Konstanz um 1^« Stunden später als
im vorigen Sommer , erreicht aber Köln zur gleichen
Zeit , während die Ankunft in Frankfurt nur 40
Minuten später erfolgt.

Bisheriger Schnellzug 9 wird doppelt geführt, und
zwar verkehrt der neue Schnellzug 7 zu der Zeit
des seitherigen Zugs 9, der neue Zug 9 dagegen
mit erheblicherBeschleunigungunter Herabminderung
derFahrzeitFrankfurt -Basel auf 5 Stunden
17 Minuten und Wahrung der seitherigen An¬
schlüffe nach der Schweiz. Schnellzug 12 d dient
zur Entlastung des V-Zugs 12 und verkehrt hinter
diesem.

Schnellzug 11 ist früher gelegt, um das bisherige
Stillager in Frankfurt von Zug v 6 zu vermeiden

und in Basel den Anschluß an de» Rachtschnellzug nach
Bern -Genf-Lyon( SchlafwagenBasel -Lyon) zu erreichen .
Es tritt bei dieserVerbindung eine Fahrtverkürzung ein:

Berlin -Karlsruhe um 60 Minuten
Straßburg „ 55 .
Basel . 76 .

München-Karlsruhe , 43 ,
» Straßburg , 55 »

In Offenburg besteht noch Anschluß bis Donaueschingen.

ich Ackherlegung tzeS Schnellzugs 11 soll an Sonn¬
end Feiertagen eine später« Schnrlhugifahrgelegm -
heit von Karlsruhe und Baden nach Stratzturg
und Offenbürg geboten werde». SrgldWmgSzug4std
zu Schnellzug 48 verkehrt an Sonn- und Feiertagen
regelmäßig.

t» Mch,ell » ug
ab !
an '

ItzeidÄbir - .
^ Karlsruhe . - Maß — -

rtfetzung de- Schnellzug- Verlin -L
Sünburg und verbesserter Anschluß « Ksrlsr
de» Vrie»t-^ p« ßM »ach Paris .

rri Schnellzug 238
— ab tz Metz . . . . ) <LN 12» —
5« ab Saarbrücken - ab 11 « —
74s ab Germersheim . ab 8» —

ab Bruchsal . . ab 8» —
(8« ) an ( Karlsruhe ) - ab (7s?)
18" an Stuttgart . . ab 8» —
3» an ' '

München . . P ab 1«» —

Neue Schnellzugsverbindungen München - Pfalz und
Metz mit unmittelbarem Schnellzugsanschluß in
Bruchsal nach und von dem badischen Oberland

«77 39 » Züge 48«

707 z -s ab I1 Basel Bad . B . ><an I 8s?
gs» 40s an Konstanz . - ab 7-0
— 5«« an Friedrichshafen ab 8»

12» — an Lindau - . . ab —
5» 18s? an Münch« . . ab 12«
8» 8» an ' ' Innsbruck . . I I ab 9«

Die aus der Strecke Basel-Konstanz erheblich beschleu¬
nigten Züge 477 und 484 bilden im Anschluß andie Schnellboote Konstanz- Bregenz- Konstanz die
früher bestandenen Sommerverbindungen Basel-
Innsbruck und München, zu welchen mit Zug 39 »
eine weitere, günstigeVerbindung mit München über
Friedrichshafen-Lindau hinzutritt .

Außer den vorstehend bezeichneten Aenderungen im Lauf durchgehender Schnellzüge sind zurBefriedigung mehr örtlicher Bedürfnisse auf einzelnen Strecken Personenzüge durch Verschiebungen be¬
stehende Personenzugsverbindungen verbessert oder neue Züge eingelegt worden.Strecke Mannheim -Heidelberg . Zur Herstellung einer günstigeren Mittagsverbindung zwischen beidenStädten verkehrt der Zug 69a 13 Minuten früher mit folgenden Verkehrszeiten: Mannheimab 12^2, Heidelberg an 12" , ferner ist ein neuer Personenzug K4e eingelegt worden : Heidel¬berg ab 1" , Mannheim an 2»«.
Strecke Mannheim -Schwetzingen. Mit Rücksicht auf den Schülerverkehr wird der Lokalzug XXIX um4» von Mannheim abgelaffen und bis Schwetzingen durchgeführt; dir Rückfahrt von da erfolgtum 4-- , Ankunft in Mannheim 5-- .
Strecke Heideiberg - Kruchsal- Der Schnellzug 11a — bisher von Heidelberg ab um 7s? — wird ineinen Personenzug umgewandelt (Heidelberg ob 6s?, Bruchsal an 7s? ) und bekommt Halte in

Kirchheim , St . Ilgen , Wiesloch «üd Langenbrücken.
Strecke Heidelberg -Gffenburg . Die Personenzüge Heidelberg ab Ivss , Bruchsal an II » und Karlsruheab 11» , Oos an 12» werden zwischen Bruchsal und Karlsruhe verbunden und versuchs¬weis e

"
bis Offenburg fortgesetzt, so daß eine weitere Abendpersonenzugsverbindung Mannheim(ab g« ) —Offenburg (an I » ) entsteht.

Strecke Gsterburken -Heidelberg . Zug 102 wird wegen des Anschlusses an Schnellzug 39 nach Baselund des Arbeiterverkehrs nach Neckarelz früher gelegt: Osterburken ab 4??, Neckarelz an 5» ,Heidelberg an 7-°.
Strecke Mannhrim -Schwrtzingrn-Karlsruhe . Zur Gewinnung des Anschlusses an den Schnellzug 3S/1o

nach Konstanz und Basel wird Schnellzug 1» früher gelegt:
Mannheim ab 7» , Schwetzingen ab 8» , Karlsruhe an 8" .

Zur Vermeidung des Umwegs über Heidelberg werden zwei neue Schnellzüge eingelegt:
Im Anschluß an Schnellzug 3a/3 nach Konstanz und Basel Schnellzug 3d :

Mannheim ab 11 » , Schwetzingen ab 11" , Karlsruhe an 12» .
Im Anschluß an V -Zug 12 von Basel Schnellzug 12a :

Karlsruhe ab 5» , Waghäusel ab Vs?, Hockenheim ab 6s?, Schwetzingen ab 8s?, Mannheim an 8» ,Mit Rücksicht auf die Früherlegung des Schnellzugs II — von Mannheim bisher ab 8» '
künftig ab 8» -7- wird durch den Zug 193 ein« Abendverbiudung nach Stuttgart über
Schwetzingen-Karlsruhe hergestellt :

Mannheim ab 8» , Karlsruhe an 8» , ab üs? , Stuttgart an lüs ?.Strecke Karlsruhe -Mühlacker . Zug 250 wird wegen eines unmittelbaren Anschluffes an den neuen
Schnellzug Bruchial -Salzburg später gelegt . Karlsruhe ab 7» , Mühlacker an 9"

Strecke Nsoriheim -Mühlacker und Pforzheim -Wilferdingen . Folgende Arbeiteqüge find neu eingelegt :
Pforzheim ab S» , Mühlacker an 5»' . Pforzheim ab 5" , Wilferdingen an 5» .Strecke Karlsnlhr -Kadrn . Zwischen Karlsruhe und Baden werden an Sonn - und Feiertagen folgende
Züge ohne Umsteigen in Oos durchgesührt: Karlsruhe ab 2» , Baden an 2» , Baden ab 7» ,Karlsruhe an 7» ( Schnellzug), Baden ab 10» , Karlsruhe an 19s?.

Strecke Karlsrnhr -Hffenbnrg . Zug 397 bisher Karlsruhe ab 8» , Offenburg an 9» bekommt Halte aufallen Zwischenstation« und erreicht Offeuburg künftig um 10» . Zug SS Bühl-Karlsruhe wird
täglich ab Offenburg geführt : Offenburg ab 8» , Karlsruhe an 11» .

Strecke Wrisrnbach-Kastatt -Gos . Zug 334 der Murg thalbahn wird zur Herstellung einer besseren Ver¬
bindung Rastatt Baden bis Oos geführt : Weisenbach ab 8" , Rastattab 18» , Oos an 18» ,Baden an 18» ; Rückfahrt : Oos ab 18-- , Rastatt an 18» .

Strecke Avvrnroeier -Kehl . Für den Arbeiterverkehr werden folgendeZüge eingelegt : Appenweier ab 5s?,Legelshurst ad 8s? Kork ab 5 » . Kehl an S» , Kehl ab 8 » , Kork ab 8» , Legelshurst ab 8^ ,Appenweier an 8» .
Strecke Menbura -Singen . Neben dem neuen Schnellzug 49 Offenburg ab I » , Singm an 5» bleibt

Personenzug 47 Offenburg ab 2» , Singen an 8' ° bestehen . In der Gegenrichtung wird Per¬
sonenzug 398 Singen -Jmmendingen bis Offenburg durchgeführt, Singen ab 2» , Offenburgan 7» . Zug 401 Offenburg -Donaueschingen wird zur Gewinnung des Anschlusses vom Schnell¬
zug 11 später gelegt : Offenburg ab 9s? , Donaueschingen an 12» ; desgleichen Zug 403 Offen¬burg Hausach zur Gewinnung der Anschlüffe von Schnellzügen 11 d und 42 von Karlsruhe und
Basel und Zug 83 von Straßburg und Appenweier : Offenburg ab 11s?, Hausach an 12s?.
Zwischen Villingen und Kirnach werden außer den Sonn - und Feiertagszügen des vorigenSommers (818 » und 819 ») die weiteren Sonn - und Feiertagszüg« (820 » und 821 ») ver¬
kehren , somit Villingen ab 8s?, Kirnach an 8?? ; Kirnach ab 7??, Villingen an 7» . Zwischen
Jmmendingen und Singen sind für den Arbeiter- und Lokalverkehr die Züge 39l » und 394 »mit Halte auf allen Zwischenstationen eingelegt ; Jmmendingen ab 4s?, Singen an Sss, Singenab 8 » , Jmmendingen an 9 " .

Strecke » aufack-Schiltach. Zur Herstellung eines Anschluffes an den Zug 397 Offenburg-Singen ver¬
kehren die beiden neuen Züge 461 und 480 Schiltach ab 11» , Hausach an 11" , Hausach ab II » ,Schiltach an 12» .

Strecke Freibura -DenzUngen. Zur Herstellung einer günstigen Mittagsverbindung zwischen Freiburg und
den Haltepunkt « , bis Denzlingen erhalten die Lokalzüge X und 437 folgende Zeiten : Freiburgab 12» , Denzlmgen an 12» , Denzlingen ab 1» , Freiburg an 1» .

Strecke Freiburg -Keustadt (Höllenthalbahn ) . Gegenüber dem Sommerfahrplan früherer Jahre ist in jeder
Richtung eine Vermehrung um einen Zug eingetreten und eine Verlegung bestehender Züge zurVerbesserung der Anschlüffe vorgenommen worden ; es ergibt sich für den kommenden Sommer¬
dienst nachstehender Fahrplan :

Freiburg . . . . . . S» 87-- g' » 12« « 2» 3-, 4,0
bi»

Hksch-
sp»»»a

8 «

Neustadt . 8- ' g» 11« Zw 4» 8« 18s?

Neustadt . 4« 8» 8io «° 12» 3«' von
Hirsch .
sprang

7«
* 8» 7 - 0

Freiburg . 70« 11» 12« 2» S» S» 9«
i Im Mai und Juni Sonn - uud Feiertags , ab I . Juli täglich. - So »»- und Feiertag».

Strecke Freibura -Safel . Personenzug 79 verkehrt künftig : Fmburg -b g» Basel an 11» und nnnmt^
in » retburg de« Anschluß von Schnellzug l l von Franffurt auf.

« sriuaen .Saktl . Lokalzug XI verkehrt 22 Minuten früher : Efrmgen ab 4» . Basel an 4 « .Strecke Pstir ^
n Kastl . » » S

^ verkehrt 42 Minuten früher m,t Halt auf allm Haltepunkten :Zas -^ ab V
'
Ngen an S» und erhält in Leopoldshöhe Anschluß aus dem Wies-nthast^

Die Sonntagslokalzüge XVII und XVIII verkehren auch an den ,n Baden gesetzlichen
-bür den Lokalverkehr und zur Herstellung von Anschlüffen von und nach der^

WK7w « d^ nL ^ « " !" » «5. » - °b »2» , Säckinge»

« trecke W ^ »-legt und bis Oberlauchring «
ausgedehnt , Zug 4

^ ^ g,«, Oberlauchringen an 18» .
O^ rlauLrins « ab 18» , Schaffhausen an 11» , Singen an II » .

» ffEnzug 47irchä » wied« die Lag. de- vorigen SommerdimstrS :Streck« SchM -msem- Sya « .
KonMrz an 8« , womit der vielseitig gewünschte » nschluß^ ^ '

« ^ . ar ^ ldw ^ « ^ stellt ^ rd . ^ rsonenzug 4SI , der im Laufe des Winter -^ 4SM » m «usgede ^ äwu -de, erhält » eitere Fortsetzung bis Konstanz: Erzingea a»L» Sinaeu «ck 8» . Konstanz an 4"
Str « r. LlMW -d.8» . und »70 Misch « Radolstell und Stock- ch erhalt «

Fmchetzung bi« un»
H^ NfzeS ab 4» , Sigmaringen an 8s?«LN , ^

Di , « « orstchmcka« « fgefübrt « Zugivermehrungen « » b« stk den
vEm ^ dienst gegenüber

^
stÄh-r « S^ -Ln« « 4 » ' '

188504 Personeuzugskilometer »,
«M T» 77S Sch« L»u,»- m»



KÄisetis k»sr»»sÄl!li«« L -SM in XMiiii« in ksiinn.
nnä V « i »lHL8l - ir6vt »nKLi » s LUi » Las ^kal »^ 18SS .

» . Einnahme«.
1 . Ueberträge aus dem Vorjahre :

a . PrSmten -Ueberträge .
d . Schaden-Reserve .
o . Sonstige Ueberttäge .

2. PrSmien -Einnahme abzüglich der Ristorni
3 . Nebenleistungen der Versicherten an die Bank

(Eintrittsgelder , Poltzengebühren u . s. w .)
4. a . Zinsen .

d . Mtethserträge .
5. Kursgewinn aus verkauften Wertpapieren
8. Sonstige Einnahmen -

s» Akttenüberschreibungsgebühren . . .
d . Beitrag aus dem Organtsattonsfond .

7 . Etwaiger Verlust . .

45M6 82

S,26S
183^ 95

209M4 D7

7^ 64 51

45M6 82

188^ 64 63

« . Ansgabe«.
1 . Schäden, einschließl . Kosten, aus dem Vorjahre

a . gezahlt .
l>. zurückgestellt .

2 . Schäden, einschließl . Kosten, im Rechnungs¬
jahre, abzüglich des Anthetls der Rückver¬
sicherer
a - gezahlt .
d . zurückgestellt .

3. Rückversicherungs -Prämien .
4 . Provisionen abzüglich des von den Rück¬

versicherern erstatteten Antheils .
5 . Steuern und öffentliche Abgaben . . . .
6. Verwaltungs -Kosten .
7 . Freiwillige Leistungen zu gemeinnützigen

Zwecken, insbesondere für das Feuerlösch¬
wesen .

8 . Abschreibung auf Bureaueinrichtungen . .
9 . Kursverluste auf Wertpapiere .

10 . Prämten -Ueberträge (Prämien -Reserve ) . .
11 . Sonstige Reserven .
12 . Sonstige Ausgaben : Vertragsmäßige Rück¬

erstattung an Vereine .
13 . Ueberschuß und dessen Verwendung:

1 . An den Kapttalreservefond und sonstige
Spezialreserven .

2. Tantiemen .
3 . An die Aktionäre und Garanten . . .
4. An die Versicherten .
5 Andere Verwendungen . . . . . . .

450,560 ,93

5,914
1,993

!49
64 7,908 13

125P91 69

6,668 >73
161 90

233,219 50

1,125
900

28,250
46M5 78

520 20

450^560 ,93

an » 31 . 1898 .
1». Aktiva .

1 . Wechsel oder Garantiescheine der Aktionäre
oder Garanten .

2. Grundbesitz abzüglich etwaiger hypothekarischer
Belastung .

3 . Hypotheken und Grundschuldforderungen . .
4. Darlehen auf Wertpapiere .
5 . Wertpapiere , höchstens nach dem Einkaufs¬

preise für im Rechnungsjahre erworbene,
bezw . nach dem letzten Bilanzwerte , aber
nicht höher als zum Kurswerte am Schluffe
des Rechnungsjahres
a . Staatspaptere .
d . Kommunalpapiere .

6 . Wechsel .
7 . Guthaben bei Bankhäusern .
8 . Guthaben bet anderen Versicherungs-Gesell¬

schaften .
9 . Zinsenforderungen .

10. Ausstände bet Generalagenten bezw . Agenten
11 . Rückstände der Versicherten .
12 . Baare Kaffe .
13. Inventar und Drucksachen . . .
14 . Sonstige Aktiven :

Bestand an Schildern .
15 . Etwaiger Fehlbetrag . . . .

^tl » . Passiva .
1 . Aktien - oder Garantie -Kapital . 4,000,000 —

3,000,000 — 2 . Kapttal-Reservefond . —
3 . Spezial -Reserve . — —

— — ! 4. Schaden -Reserve . 1,993 64
296,500 — 5 . Prämien -Ueberträge . 46,415 78

— 6 . Gewinn -Reserve der Versicherten . . . .
7 . Guthaben anderer Versicherungs-Gesellschaften

bezw . Dritter :
von Versicherungs-Gesellschaften . . . 12,067 61

15,988 92d . von Verschiedenen . 3,921 31

293,100
8 . Baarcauttonen . . 6,000 —

—
575F00

9. Sonstige Passiven:
282,700 — — Saldo des Organisationsfonds . 16,404 87

— — 10 . Ueberschuß . — —

133F25 35

5,250 45
7,247 33

20,743 45

5V66 !45
38,576 18

3,494 —

4,086^ 03 21 4,086M3 21

Karlsrnhe, den 25 . April 1900. Die Direction:
vvsrlnolk .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

A .480. Nr . 13985. Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Karl Keller Sohn ,
Posamentier in Karlsruhe ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf
Donnerstag den 17 . Mai 1900 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst, Akademtestr . 2 III . Stock , Zim¬
mer Nr . 21 anberaumt .

Karlsruhe , den 21 . April 1900.
Katzenberger ,

Gerichtsschretberdes Gr . Amrsgerichts.
A .491 . Nr . 5360. S t o ck a ch.

Ueber das Vermögen des Taglöbners
Franz Anton Gatzner von Ltpttngen
wurde heute am 26 . April 1900 , Nach¬
mittags 5 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Rechtsagent Stephan in Stockach
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
23 . Mai 1900 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
Amtsgerichte Stockach zur Beschluß ,
fafsung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und etn-
tretenden Falls über die in Z 132 der
Konkursordnung bezeichnet«» Gegen¬
stände und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf

Donnerstag den 7 . Juni 1900,
Vormittags 9 ' /, Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , ist aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 23 . Mai 1900 Anzeige zu
machen .

Stockach , den 26. April 1900.
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts.

Adler .
A .490. Nr . 5293. Neustadt .

Ueber das Vermögen des Landwirths
Johann Eiche von Falkau wird heute
am 25 . April 1900, Nachmittags 5 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Arthur Lender in

Lenzkirch wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
11 . Mai 1900 schriftlich bei dem
Gerichte oder mündlich zu Protokoll des
Gerichtsschretbers anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und etntretenden
Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenständesowie
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Samstag den 19 . Mai 1900 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemetnschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis zum
11 . Mai 1900 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht Neustadt.
Veröffentlichtdurch den Gerichtsschreiber

Vogel .
A .489 . Nr . 9354 . Baden .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Karl
Haisch von Geroldsau betr.

Besonderer Prüfungstermtn vor dies¬
seitigem Gerichte wird bestimmt auf :

Freitag den 4. Mat 1900,
Vormittags 11 Uhr .

Baden, den 18 . April 1900.
Gr . Amtsgericht I .

Der Gerichtsschretber : Lutz .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Erbeimveisnugen.
A:162 .3 Nr . 4501 . Eberbach .

Die Witwe des Waldhüters Peter
Schölch von Waldkatzenbach , Jako¬
bine geborene Münch, hat die Ein¬
setzung in die Gewähr des Nachlasses
ihres genannten Ehemannes beantragt .
Einsprachen gegen diesen Antrag wären

binnen 4 Wochen
anher zu erheben .

Eberbach , den 10 . April 1900.
Großh . Amtsgericht:

gez . König .
Dies veröffentlicht :

Heinrich , Gerichtsschretber.

A,382,2. Nr . 8766. Heidelberg .
Die Witwe des am 9. Dezember v . Js .
zu Waldwimmersbach verstorbenen
Dienstknechts Joseph Klein , Elisabeth
geb . Jakob hat den Antrag auf Ein¬
setzung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes gestellt . Diesem
Anträge werden wir entsprechen, falls
binnen 4 Wochen keine Einsprache
bei uns erhoben wird .

Heidelberg, den 17 . April 1900 .
Gr . Amtsgericht:

gez . von La Roche .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
H e r r e l.

A:164 2. Nr . 7550. Lahr . Das
Großh . Amtsgericht hier hat verfügt :

Die Witwe des Fabrikanten Friedrich
Mörstadt , Bertha geb . Haenle in
Lahr, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres am
2 . Dezember 1899 verstorbenen Ehe¬
manns nachgesucht .

Diesen« Gesuche wird entsprochen
werden, wenn nicht

innerhalb 3 Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Lahr, den 6. April 1900 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts:

Eisenträger .
Strafrechtspflege.

öadmlg .
A,278.2 Nr . 14486 . Freiburg .

1 . Der am 8 . Oktober 1878 in Eich¬
wald geborene , zuletzt in Freiburg
wohnhafte Emil Binz ,

2 . der am 1 . Juni 1879 in Mül¬
hausen geborene , zuletzt in Lörrach
wohnhafte Albert Schweigler ,

3 . der am 13 . November 1877 in
Kaltenbach geborene , zuletzt in
Malsburg wohnhafte RobertBüsch ,

4. der am 25. April 1877 in Schlierigen
geborene , zuletzt in Mengen wohn¬
hafte Hermann Hasler ,

5 . der am 5. Mai 1877 in Ehren¬
stetten geborene , zuletzt daselbst
wohnhafte Emil Nageleisen ,
der am 6 . Oktober 1877 in Ehren¬
stetten geborene , zuletzt daselbst
wohnhafte Hermann Stöckle ,
der am 3 . Januar 1877 in Kro¬
zingen geborene , zuletzt dort wohn¬
hafte Julius Hauser ,

8. der am 24. Januar 1877 in Frei¬
burg geborene , zuletzt dort wohn¬
hafte Wilhelm Bauer ,

9 . der am 14 . Juli 1876 in Gengen-

6.

7.

bach geborene , zuletzt in Freiburg
wohnhafte Karl Jörger ,

10 . der am 14 . Februar 1879 in
Tübingen geborene , zuletzt in
Gundelfingen wohnhafte Adolf
Klaiber ,

11 . der am 4 . März 1877 in Freiburg
geborene , zuletzt in Rerchenbach
wohnhafte Joses Säbele ,12 . der am 24 . März 1877 in Frei¬
burg geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte Albert Schmid ,

13 . der am 23 . August 1877 in
Freiburg geborene , zuletzt da¬
selbst wohnhafte Karl Ludwig
Schweitzer ,

14. der am 10. Juli 1877 in Au ge¬
borene , zuletzt in Feldkirch wohn¬
hafte Franz Wunderte ,

15 . der am 10 . Juni 1876 in Dittis -
hausen geborene , zuletzt dort wohn¬
hafte Karl Nägele ,

16 . der am 31 . Dezember 1871 in Saig
geborene , zuletzt dort wohnhafte
Paul Siegwarth ,

17 . der am 8 . Februar 1877 in Karls¬
ruhe geborene , zuletzt in Freiburg
wohnhafte Emil Adolf Karcher ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte m
den Dienst des stehenden Heeres zu
entziehen , ohne Ertaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen bezw. nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich außerhalb
des Bundesgebiets aufgehalten zu haben.

Vergehen gegen tz 140 Abs . 1 Nr . 1
des R .St .G .B 's.

Dieselben werden auf
Samstag den 9 . Juni 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die II . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Freiburg zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei unentschuldiatem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozessordnung von dem
Civilvorsitzenden der Ersatzkommisfion
zu Freiburg , Neustadt , Müllheim,
Staufen , Offenburg, Karlsruhe , Mül¬
hausen und Tübingen über die der An¬
klage zu Grunde liegenden Thatsachen
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Freiburg , den 12 . April 1900.
Junghanns ,

Großh . Staatsanwaltschaft .
Ladung .

A.292 .2 . Nr . 4812. Schopfheim .
Der am 17 . Dezember 1868 in Lange¬
nau geborene , zuletzt in Schopfheim

wohnhafte Diener Karl Roether
wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr I . Aufgebots ohne Erlaub «»
ausgewandert zu sein .

Uebertretung gegen 8 360 Nr . g
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung de»
Großh Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 21 Juni 1900^

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtSchopf-
Heim zur Hauptverhandlung geladen .Bet unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472
der Strafprozessordnung von dem Sgl.
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Schopfheim, den 18 . April 1900.
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts:

R e n k e r t.
Bekanntmachung

A.483 . Nr . 1210/71. Karlsruhe .Der Grenadier 12/110 Franz Jakob
Ritz ist durch rechtskräftiges kriegS-
rechtltches Urtheil vom 5 . April 1900-
wegen eines einfachen Diebstahls gegeneinen Kameraden, verleumderischer Be¬
leidigung eines Vorgesehen , Selbst¬
befreiung in 2 Fällen , in dem einen
in Verbindung mit Gehorsamsver¬
weigerung und Widersetzung sowie
wegen Unternehmens der Verleitung
eines Anderen zur Begehung eines
Meineides mit einem Jahre sechs
Monaten Zuchthaus und Entfernungaus dem Heere bestraft worden.

Karlsruhe , den 25 April 1800 .
Königliches Gericht der 28 . Division.

Verwaltungssache.
A .452 . Nr . 193 . Kehl .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständntß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

1 . Memprechtshose « mit
2 . Maiwald , Montag , 7 . Mat, Vor¬

mittags 9' /, Uhr . >
3 . Mnckenschopf . Mittwoch, 9 . Äkat,

Vormittags 9' /, Uhr.
4 . Helmlinge«, Freitag, 11 . Mat,

Vormittags 10 Uhr . ,
5 . Scherzheim , Montag , 14 . Mat,

Vormittags 9 ' /, Uhr.
6 . Lichten««, Donnerstag , 17 . Mat,

Vormittags 10 Uhr.
7 . Grauelsbanm , Samstag 19 . Mai,

Vormittags 10 Uhr.
Die Grundetgenthümer werden hier¬

von mit dem Anfügen in Kenntniß
gesetzt , daß das Berzeichniß der seit
der letzten Fortführung etngetretenen,
dem Gemetnderath bekannt gewordenen
Veränderungen im Grundeigenthum
während acht Tagen vor dem Fort -
führungstermtn zur Einsicht der Be-
theiltgten auf dem Rathhause auf¬
liegt ; etwaige Einwendungen gegen
die in dem Berzeichniß vorgemerkten
Aenderungen in dem Grundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerbuch
find dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundetgenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuchnicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnet«!
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in
der Form der Grundstücke etngetretenen
Veränderungen find die vorgeschriebene»
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten

Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Grundetgenthümer wegen
Wtederbestimmungverloren gegangener
Grenzmarken an ihren Grundstücke»
entgegen genommen.

Kehl, den 24. April 1900 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Löffel .

Nutzholzverkauf .
Großh. Forstamt Stanfe « ver¬

kauft im Subulisstonsweg aus Domä¬
nenwald Prälatenwald (Hutbeztrk !des
Forstwarts Ortlieb in Untermünster«
thal), Mittwoch , den S . Mai l . I ..
Vormittags 10 Uhr, auf seinem Ge¬
schäftszimmer 1489 Festmeter Tannen-
Nutzholz und zwar :

1 . Stämme : 65 I . mit 182 FM . )
103 II . mit 177 Fstm . - 130 III . mit
137 Fstm . - 436 IV . mit 226 Fstm.

2 . Abschnitte : 87 I . mit 196 Fstm . )
203 II . mit 253 Fstm . ^3. Klötze: 146 I . mit 165Fstm . / M
II . mit 113Fstm . ) 93 III . mit39FM .

Angebote wollen verschlossen mit ent«,
sprechender Aufschrift und portofrei bi» .
8 . Mai l. I . an das Forstamt ei»« -
gereicht werden ) die Eröffnung der«j
selben , welcher die Bieter anwohneN ^
können , findet zu obengenannter Stunde i
statt . Der Preis , welcher für den Fest '
Meter eines Looses oder Sortiment»
geboten werden will, ist in Mark UN»
Pfennig zu bezeichnen .

Loosverzeichniffe mit BerkaufSbedtr
ungen sind vom Forstamt, Listen«
züge von Forstwart Ortlieb K
beziehen .

"
_ « 4^

Verantwortlicher Redakteur : (in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Ker 'sting in Karlsruhe .) — Druck uno Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret .
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